
Fahrrad-Aktionstag:  1008
Kontrollen, 422 Verstöße
Die Kreispolizeibehörde Unna hat am Sonntag (18.07.2021) im
gesamten  Kreisgebiet  einen  mehrstündigen  Schwerpunkteinsatz
zum  Thema  Fahrrad  und  Pedelec  durchgeführt.  Dabei  wurden
insgesamt  1008  Verkehrsteilnehmende  kontrolliert.  Die
ernüchternde Bilanz: Die Einsatzkräfte stellten 422 Verstöße
fest.

Polizeiliche  Gespräche  am
Infostand in Bönen.
Foto:  Kreispolizeibehörde
Unna

Das polizeiliche Ergebnis:

53  Verstöße  im  Bereich  Fahrrad  und  Pedelec  (u.  a.
technischer
Zustand,  Nutzung  falscher  Richtungsfahrbahn,
Nichtbeachtung  der
Verkehrsflächennutzung,  Ablenkung  durch  Handy,
Kopfhörer,  etc.)
 338 Verstöße im Bereich Kraftfahrzeuge durch
Geschwindigkeitsüberschreitungen
 31 Verstöße im Bereich Kraftfahrzeuge durch sonstige
verkehrsrechtliche Verstöße (u. a. kein Sicherheitsgurt,
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Ladungssicherung)

Hintergrund des Schwerpunkteinsatzes: Der Radverkehr gewinnt
mit Blick auf die Mobilitätswende immer mehr an Bedeutung. Das
Fahrrad und insbesondere das Pedelec werden als Verkehrsmittel
immer mehr angenommen. In Nordrhein-Westfalen ist die Zahl der
verunglückten  Radfahrenden  auf  einem  konstant  hohen  Niveau
(15183 Fahrradunfälle mit Personenschaden in 2020). Die Zahl
der  verunglückten  Pedelecfahrenden  nahm  in  den  vergangenen
Jahren  stetig  zu.  So  sind  im  Jahr  2020  insgesamt  3898
Pedelecfahrende verunglückt (ein Plus von 1190 zu 2019). Im
Jahr 2020 ist die Zahl der getöteten Pedelecfahrenden (30) im
Vergleich  zum  Vorjahreszeitraum  (23)  um  insgesamt  30,43
Prozent  gestiegen.  Die  Zahl  der  schwerverletzten
Pedelecfahrenden stieg von 620 im Jahr 2019 auf 973 in 2020.
Bei den Leichtverletzten erhöhte sich die Zahl von 2065 im
Jahr 2019 auf 2895 in 2020.

Der  Infostand  der  Polizei
in Kamen.
Foto:  Kreispolizeibehörde
Unna

Im Zuständigkeitsbereich der Kreispolizeibehörde Unna ist die
Gesamtzahl  der  Verkehrsunfälle  mit  Fahrrad-  und
Pedelecfahrenden um 3,7 Prozent (2019: 307, 2020: 296) zwar
zurückgegangen, und auch die Anzahl der Verunglückten sank um
acht auf 247, allerdings ist dieser Rückgang marginal und im
Verhältnis zu anderen Verkehrsbeteiligungsarten nur gering. Im
Jahr 2020 waren 28 Prozent aller Verunglückten Fahrrad- und
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Pedelecfahrende. Dabei wurde ein Radfahrer getötet. Die Zahl
der Schwerverletzten stieg im Vergleich zu 2019 um sechs auf
39  Personen  an.  187  Radfahrende  verunglückten  bei  231
Verkehrsunfällen, 25 Personen wurden dabei schwer verletzt –
eine Steigerung um sechs im Vergleich zum Vorjahr. Im gleichen
Zeitraum  verunglückten  60  Pedelecfahrende  bei  insgesamt  65
Verkehrsunfällen. Wie 2019 wurden dabei 14 Personen schwer
verletzt.

Aufgrund  dieser  Zahlen  hat  die  Kreispolizeibehörde  Unna
während des Schwerpunkteinsatzes neben den repressiven auch
präventive Maßnahmen ergriffen: An zwei mobilen Infoständen in
Bönen  und  Kamen  hatten  Fahrrad-  und  Pedelecfahrende  die
Möglichkeit, sich über sicheres Verhalten im Straßenverkehr zu
informieren.  Außerdem  klärten  Mitarbeiter  aus  der
Kriminalprävention  interessierte  Bürgerinnen  und  Bürger
darüber  auf,  wie  sie  ihre  Fahrräder  bzw.  Pedelecs  vor
Diebstählen  schützen  können.

„Auf der einen Seite sind wir mit dem Schwerpunkteinsatz sehr
zufrieden, denn wir haben viele positive Rückmeldungen von den
Menschen für unsere Maßnahmen erhalten und konnten direkt vor
Ort Präventionsarbeit leisten. Auf der anderen Seite zeigt die
hohe  Zahl  der  festgestellten  Verstöße,  dass  viele
Verkehrsteilnehmende – egal ob auf einem Fahrrad bzw. Pedelec
oder im Kraftfahrzeug – die Gefahren im Straßenverkehr immer
noch verkennen und sich nicht an die Regeln halten. Und dieses
Verhalten  sorgt  leider  für  Verkehrsunfälle  mit  zum  Teil
schlimmen  Folgen.  Denn  auf  dem  Spiel  stehen:  Leben  und
körperliche  Unversehrtheit.  Deshalb  werden  wir  unseren  Weg
auch  konsequent  weitergehen,  Schwerpunkteinsätze  dieser  Art
fortzusetzen und die Menschen in unserem Zuständigkeitsbereich
für  die  Gefahren  im  Straßenverkehr  zu  sensibilisieren.
Gegenseitige  Rücksichtnahme  der  Verkehrsteilnehmenden  wäre
schon ein erster Erfolg unserer täglichen Arbeit“, bilanziert
Erster  Polizeihauptkommissar  Thomas  Stoltefuß,  Leiter  des
Verkehrsdienstes bei der Kreispolizeibehörde Unna und Leiter



des Schwerpunkteinsatzes.


